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Monatshefte 

für deutsche Sprache und Pädagogik. 

(Früher: Pädagogische Monatshefte.) 

A MONTHLY 

DEVOTED TO THE STUDY OF GERMAN AND PEDAGOGY. 

Organ des 

Nationalen Deutschamerikanischen Lehrerbundes. 
Jahrgang X* Hpril 1909. fieft 4* 

[OffizieU.] 

(Die deutsche Presse des Landes wird um Aufnahme gebeten.) 



Nationaler Deutschamerikanischer Lehrerbund. 



37. Jahresversammlung. 
New York, 29. Juni bis 2. Juli 1909. 



Aufruf. 

Nach mehr als einem Vierteljahrhundert wird der Nationale Deutsch- 
amerikanische Lehrerbund wieder eine Tagung in der Stadt New York 
haben. Sie soll daselbst am Dienstag, dem 29. Juni, bis zum folgenden 
Freitag, dem 2. Juli, stattfinden. 

Es ist nun meine angenehme Aufgabe, die gesamte deutsche Lehrer- 
schaft sowie auch die deutschen Schulfreunde des Landes zu dieser Ta- 
gung aufs allerherzlichste einzuladen. Die uns so heilige Erziehungs- 
sache soll hier möglichst vielseitig beleuchtet werden. Nicht nur Lebens- 
fragen, die unser Schulwesen, von der Elementarschule bis zur Univer- 
sität, berühren, werden von erfahrenen Fachmännern vorgelegt werden, 
auch der besonders massgebende Erziehungsfaktor, das Elternhaus, wird 
zur Besprechung gebracht, wofür der Präsident des Deutschamerikani- 
schen Nationalbundes, Herr Dr. C. J. Hexamer, unser Ehrenmitglied, 
gewonnen werden konnte, und ebenso soll auch der staatsbürgerlichen Er- 
ziehung gebührend Rechnung getragen werden. Dafür ist der das 
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Deutsch amerikanertum so wacker vertretende Kongressabgeordnete Herr 
Eichard Barthold gewonnen worden. 

Nach ernster Arbeit sind uns von unsern freundlichen Gastgebern 
in New York frohe Feste in Aussicht gestellt, wie der nachfolgende Auf- 
ruf des Ortsausschusses zeigt. Um so froher dürften sich die Feste ge- 
stalten, als dieses das silberne Jubeljahr des Vereins der deutschen Leh- 
rer von New York und Umgegend ist. 

Es sei hier noch darauf hingewiesen, dass nach unserer im vergan- 
genen Jahre angenommenen Verfassung nicht allein Lehrende die Mit- 
gliedschaft im Lehrerbunde erwerben können, sondern auch Erziehungs- 
freunde ; und es ist unser aller Wunsch, dass wir bei der kommenden Ta- 
gung deren recht viele begrüssen dürfen. Das würde um so mehr Anre- 
gung geben zur Erörterung der Aufgaben des menschenbeglückenden 
Zweibundes „Schule und Haus". 

G. 0. Schoenrich, Präsident des Lehrerbundes. 

Baltimore City College, im März 1909. 



New York, im März 1909. 
Aufruf des Ortsausschusses für den 37. Lehrertag. 

Mit grosser Freude haben wir, die deutschen Lehrer von New York 
und Umgegend, den Beschluss des 36. Deutschamerikanischen Lehrertages 
begrüsst, die 37. Tagung des Bundes in unserer Stadt abzuhalten. Wir 
laden unsere Kollegen und Kolleginnen — und ganz besonders die im 
Westen — auf das herzlichste zum Besuche dieser Versammlung ein. 

Wenn wir auch anfangs Bedenken hatten, ob wir imstande sein wür- 
den, den hohen Erwartungen, die der Lehrerbund mit Eecht an eine Ta- 
gung in New York stellen kann, im vollen Umfange gerecht zu werden, so 
wurden diese Bedenken doch bald zerstreut. Wir haben nicht vergebens 
an den Gemeinsinn und die Opferwilligkeit des hiesigen Deutschtums ap- 
pelliert, und der unterzeichnete Ortsausschuss kann heute die erfreuliche 
Mitteilung machen, dass bereits alle Vorkehrungen getroffen sind, um 
einen schönen Erfolg des New Yorker Lehrertages sicher zu stellen. 

Auf unsere Bitte haben sich hervorragende Vertreter des New Yorker 
Deutschtums, die Herren Herman Eidder, Emil L. Boas, Theodor Sutro 
und Herman C. Kudlich auf das liebenswürdigste bereit erklärt, die 
Ehrenämter der Festbehörde für den Lehrertag zu übernehmen. 

Der vornehmste Verein New Yorks, der .„Deutsche Liederkranz", hat 
uns seine herrlichen Räume nicht nur für die geschäftlichen Verhand- 
lungen, sondern auch für alle geselligen Veranstaltungen des Lehrerta- 
ges in der entgegenkommendsten Weise zur Verfügung gestellt und uns 
dadurch zum grössten Danke verpflichtet. 

Die geselligen Veranstaltungen, soweit sie bis jetzt festgelegt sind, 
sind ein EröfEnungskommers am Abend des 29. Juni, ferner am Abend 
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des 1. Juli ein Festbankett, das Herr Herman Kidder zu Ehren der Teil- 
nehmer am Lehrertage geben wird, und ein Besuch des Hamburger 
Schnelldampfers „Kaiserin Augusta Victoria", bei dem wir die Gäste des 
Herrn Emil L. Boas sein werden. 

Ausserdem sind besondere Überraschungen für die besuchenden Da- 
men in Aussicht genommen, sowie nach Schluss des Lehrertages, falls 
unsere Gäste es wünschen, kürzere und weitere Ausflüge in die Umgegend 
New Yorks, nach Tarrytown, Westpoint, Washington u. s. w., bei denen 
sich Mitglieder des erweiterten Ausschusses bereit erklärt haben, als Füh- 
rer zu dienen. 

Das „Hotel Savoy", unmittelbar in der Nähe der Liederkranzhalle, 
hat sich erboten zu einem Preise von $1.00 die auswärtigen Teilnehmer 
zu beherbergen. 

Unter Hinweis auf die vorstehenden Mitteilungen glauben wir den 
Teilnehmern am Lehrertage angenehme und genussreiche Stunden ver- 
sprechen zu können; aber wir müssen bemerken, dass wir nur dann ein 
vollständiges Gelingen der geplanten Festlichkeiten gewährleisten kön- 
nen, wenn wir rechtzeitig die Zahl der Teilnehmer wissen. Wir bitten 
daher unsere Kollegen und Kolleginnen, die uns mit ihrem Besuche er- 
freuen wollen, herzlich und dringend, den unterzeichneten Schriftführer 
des Ortsausschusses so bald wie möglich von ihrer Absicht in Kenntnis 
zu setzen. 

In Erwartung einer zahlreichen Beteiligung zeichnen wir mit kolle- 
gialischem Grusse: 

Der Ortsausschuss für den 37. Lehrertag : 

Dr. Rudolf Tombo sen., Vorsitzer, 321 St. Nicholas Ave., New York. 
Dr. C. F. Kayser, Stellv. Vorsitzer. 

Dr. A. Hoelper, Schriftführer, 732 East 152nd Str., New York. 
Dr. Maximilian Grossmann, H. v. d. Heide, Karl Herzog, Josef 
Winter. 



Das geistige Programm hat infolge einer sehr schweren Erkrankung 
noch nicht ganz festgestellt werden können. Vorläufig sei mitgeteilt, 
dass ausser den beiden im Aufruf des Präsidenten genannten Herren 
noch folgende Eeferenten dafür gewonnen sind: 

Prof. E. W. Bagster-€ollins, Columbia University, New York. 

Prof. Otto Heller, Washington University, St. Louis, Mo. 

Prof. H. M. Ferren, Allegheny High School, Pittsburg, Pa. 

Prof. A. W. Spanhoofd, High Schools, Washington, D. C. 

Dr. W. Eahn, Public Schools, Milwaukee, Wis. 

Supt. Gustav Straubenmüller, New York. 

Supt. Dr. H. H. Fick, Cincinnati, 0. 
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Reiseadrsessen, auf Wunsch vieler Kollegen mitgeteilt: 

Hotel Montrose, Fourteenth and H Streets, Northwest, Washington, D. C. — 
F. C. Grieb, Eigentümer. 

Durchreisenden Lehrertagsbesuchern wird dieses Hotel von Professor 
Spanhoofd aufs beste empfohlen. Vorzügliche Lage, ganz in der Nähe des 
Weissen Hauses. Herr Grieb ist ein Deutscher, und er wird sich nach besten 
Kräften bemühen, den Lehrern * ihren Aufenthalt in der Bundeshauptstadt so 
angenehm als möglich zu machen. Als Preis setzt er an : 

$1.00 für eine Person in einem Zimmer ; 

$1.50 bis $2.00 für mehrere Personen in demselben Zimmer. 

Die Mahlzeiten in seinem Hotel sind gut und sehr billig, übrigens gibt es 
dort auch Hunderte von guten Speisehäusern, wo man äusserst billig bedient 
wird. 

Man wende sich direkt an Herrn Grieb um Zirkular und Strassenplankarte. 
„Louvan," 144 South Tennesse Ave., Atlantic City, N. J. — H. Helms, Eigen- 
tümer. 

Dieses kann als ein gemütlich vornehmes Familienhotel unseren Freunden 
bestens empfohlen werden. Gute Lage, ganz nahe am Boardwalk. Die Pen- 
sionspreise sind während des Juli $10 bis $15 die Woche bei einem Zimmer 
allein, und $9 bis $12.50 die Woche, wenn zwei dasselbe Zimmer bewohnen. 
(Im August sind die Preise ganz bedeutend höher.) 

Bei dem billigeren Preise hat man kein Zimmer mit Ozeanaussicht, was 
man kaum entbehrt, da man doch den ganzen Tag am Strand und auf der Ve- 
randa zubringt. Das Essen ist für alle dasselbe, es ist gut und reichlich. 
Weibliche Bedienung. Man wende sich, in englischer Sprache, direkt an Herrn 
Helms, und beziehe sich — da bei Anmeldungen Empfehlungen gewünscht wer- 
den — auf Dr. Schoenrich von Baltimore. Bei mehr als einwöchentlichem 
Aufenthalt lässt sich wahrscheinlich eine Preisermässigung erzielen. 



When and how to teach Schiller's "Wilhelm Teil" in 
the High School.* 



Frederick J, Steuber, Yeatman High School, St. Louis, Mo. 



The principal aim in the teaching of Gerraan in high schools should 
be to give pupils an insight into the civilization and culture of the German 
speaking nation by giving them access to German literature. This should 
include a study of the geography, history, and institutions of Germany 
and other countries of German speaking people. Literary culture then 
should be the chief aim in teaching "Wilhelm Teil" in the original. 

There can be no genuine literary culture unless a masterpiece is un- 
derstood in the form of the original. This necessitates that our method 
of 'Teil" make ample provision for the cultivation of literary taste. But 



* Paper delivered before the "Missouri Society of Teachers of English and 
Modern Languages," State Teachers' Association, Dec. 30, 1908. 



